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Späne ,unb ganze (Senaten non ben Brettern toi treten.
Sußböbien nor altem foflten in Neubauten fo fparfam
mie möglich überwogen roerben; eine Delung unb eine
bänne Sacfierung genügt für ba! erfte 3ohr oottt'omnten.
2ln ben Stiren follte man bal Sorölen fooiet all mög»
lief) einfd)ränfen unb lieber eine ©runbierung all eine

©mulfion non öligen unb raäfferigen Sinbemitteln auf»
tragen, mie el berén nerfdiiebene gibt. 93ei Senftern mag
man immerbin mit Del non ©runb auf arbeiten, aber
auch hier gilt e! nur, menn bie fyenfterbotjer nicht fühl»
bar feucht finb, fonft f'djält fid) ber Slnftrid) innen unb
außen in ber iJtähe bei ©lafe! nach furger 3^ ab.

— baumelt —

§ol5=99larftfceric()te-
Schöne fiolzpreife. Sorleßten Sonnerltag oerfteigerte

bie Korporation ßujem in ihrem ©albe „ ißojtimen "
in ©eggil einige Partien Sau» unb Sagbolz laut „Sater»
ianb" p folgenben fd)önen fßreifen: Sauholz erzielte
non ^r. 27.50—31.50 per m®, Sagholz $r. 35—40.50
per m®. 2lllel |>olz ift am Seeufer anzunehmen. 2llfo
eine gute ©albmirtfdjaft ift heutzutage immer mehr unb
mehr rnert.

$oljhonbel im Stargau. KotIeftip=Stetgerung. Sie
bieljährige (Steigerung, auf ber bie Staatlforftoerroaltung
bei 5. Kreifel, fomie bie ©emeinben Starburg, ©ranictjen,
Kirchteerau, Dberentfelben, Dftringen unb Uerfheim ihr
§olz auf Steigerung brachten, hatte mieber außerorbent»
lieh günftigen ©inbruef gemadjt. Sei ftarlem Sefuche,

fachmänniPer, ruhiger Seitung mürben greife erzielt,
mie alte attbern ©emeinben nor unb nach biefer Steige»

rung nicht gelöft haben. ©I mürben greife bezahlt für
ôotz non 1,70 m® ©ittelftamm unb 2 m® ©ittelftamm
Sr. 38-41.60. „3. S"

— Sëiben Kotteftiofteigerungen im 6. Surft
Ireil, mo auch au! ben ©emeinbematbungen non Srem»
garten unb ©uri fpolz zur Serfteigerung fam, mur»
ben folgenbe greife erzielt: ©erüftfiangen Se- 18.37,|
Seitunglftangen Se- 24.45 unb Säg» unb Sauljolz Se. |

32.60 per m®. Slul ben Sergleidiungen mit bem Sor»;
jähr ergibt fid) für bie Seitunglftangen eine ißreilfteige-:
rung non 2.15 per m®. Sal Säg» unb Sauholz flieg :

um Se- 1-90 per m®.

§oizgantcn in ©raubünben. 3" ber ©emeinbe;
Sonabuz mürben aul ben ©älbern non Saturn!,;
SRiepantinl, Scutml unb Sargia! größere Quantitäten
Sid)ten unb Sannen 1., 2. unb 3. Kl. ineinanber ge»

rechnet zu Se- 24.— unb 25.— zugefdjlagen, mozu nod)
3—5 Se- Slbfuhefoften fommen.

Qn ber ©emeinbe Sitéfur mürben aul ben
©älbern Spablatfcfja, Sojen, ißuntungl unb 3'egel»
hoben große Quantitäten Richten unb Speen 1. unb
2. Kl. nergantet, melche 15—21 Se. per m® galten —
mozu noch Se- 2.50 per m® 2l6fuhrfoften îommen.

— 3n ber ©emeinbe Sanol famen aul bem Steig»
matb Heinere Quantitäten Söffen unb Särgen 1. unb
2. Kl. auf bie ©ant, melche per m® non 18—52 Se-
galten, bazu îommen noch Slbfuhefoften non Se- 9.—
per m®.

3n ©el er in a famen aul ben ©älbern Sponba
unb ©tjoma Särgen unb Slrnen 1. unb 2. Kl. zur 23er»

fteigerüng, meld)e non 18—46 Se- per m® galten. 2lb=

fuhrfoften bil zur rätifeßen Sahn 1—4 Se- per m®.

Sont rtjeinifdjett §oljmarït. ©I fanben einige be»

beutenbe Sußhptperfäufe ftatt, zunächfi ber Dermin in
Spiegelau (Sièberbapern),. auf -bem runb 36,000 m®

Slabelblochholz zum Seil einige Prozent mehr all bie

forftamtlichfen 2ln[d)Iäge erzielten. Siefet Serfauf hol
befonbere Sebeutung für bie fjerfiellung non 3 m langet
©are. Sa! bai)erifd)e Sorftamt Sd)tierîee erlöfte bei

mehr all 7000 m® Sannen» unb Sptenfägholz 101 bi§

1087o ber Sagen. Sei bem Serfauf ber ©räfl. $Uflget=

©lôttfçhen Sotnanialfanzlei Kirchheim (Schmähen) fteüten

fich bei reger Seteiligung ber Säge» unb 3ellftoffinbuftrie
fomie bei Sangholzhanbell bie erzielten greife gumteil

roefentlich höher all im Sorjahr. ©I erzielte Säbel
langholz 1. Kl. lÖ8»/o,-2. Kl. 1107o, 3. Kl. 106®/A
4. Kl. IIP/o, 5. Kl. 1147o, 6. Kl. 1007«, 3eUftoff(o(j

: 101,4% ber Soranfchläge. Sa! mürttembergifd)e jorft»
arnt Stcinmalb bot 5300 in® Sabelftammholz aul, bie

mit il3'/s7o ber Sagen bemertet mürben. SeuerbingS
hat nun aud) ber ©infauf non ©idjeuftammbolz in ben

unterfränfifd)en ©albungen begonnen. 3m ©inflang
mit ber feflen Sage bei ©penholzmarftel hat ba§ bil»

her zum Serfauf gelangte ©icljenmaterial fehr hohe greife
erzielt. ®al Sorftamt ©albafc|aff erlöfte für ©iéeti»

fägeflöp 1. Kl. 227 Sïlf., 2. Kl. 130 9Äf., 3. Kl. 103

©f., für bal Seftmeter. Sournierholz mar ftarf begebt!

unb mürbe in ©albafdjaff bil zu 460 9Jlf. bal gefi»

meter bemertet, ein nod) fetten erzielter ißreil. Set füb»

beutfd)e unb rheinifd)e Sauholzmarft mar im allgemeinen

ruhig. Serlangt mürben oon biefen frei Siebetrbein

für oollfantig gefd)nittene ©are 48 ©f., für baufantige
45 ©f. unb für fcharffantige 51 ©f. für bal Seftmetec,

Sie alten Schnittmarenbeftänbe finb bil auf unbebeutenbe

Soften aufgebraucht. Sagegen arbeiten bie Sretterfägen

Sübbeutfchlanbl in ootlent Setriebe unb el ftef)t zu et»

marten, ba| bei Seginn ber Saufaifon aulrei^enbe
Sretteroorräte oorhanben finb. Sie Stimmung am

rheinifchen unb fübbeutfd)en Srettermarft mar butcdjaul

Zuoerfidpich-
Sont batjerifchen ^olzmarft. Sal Srettergefchäft

fdheint fich etmal zu beffern, bie ©infäufe auf ben Sägen

beginnen nun, bod) hut man nod) feine flare llebcrficti
über bie ©ntroidtung ber ©efd)äfte.

Uersdiiedeues.
Sie tKegiearßeiten ber Stoßt güridj. Sie pw»

miffion bei ©ropn Stabtratel für bie ftäbtifh®"
Segie arbeit en erftattet einen 52 Seiten umfaffenben

Sericht. ©r fchliefjt mit folgenben Slnträgen:
1. IRegiearbeiten bei Siefbauamfel: Set

Stabtrat mirb eingelaben : a) über bie Segiearbeiten bei

Siefbauamtel periobifd) bilanzmäßige Sechnungen auf

Zufietfen; b) Sauarbeiten im Soranfdjlage oon übet

15,000 Sr. in ber Segel zur Submiffion aulzuPreikn;
c)' foroeit mögtid), jemeitl aüf Seginn ber falten 3a|%®

Zeit 2lrbeiten bereit zu ftelten, bie fiçh zm Slulfüijtung

burch 2lrbeitllofe eignen; d) bie fRegiearbeiten bei Step

bauamte! fo oiel all möglidt) auf ben ©inter su ow»

legen; e) bem Siefbauamte ©eifung zu geben, beimeu»

einftellung oon Slrbeitlfräften fi<h in erfter Sinie an be»

2(rbeitlamt zu menben unb oor allem Schmeiser gu
oe»

fchäftigen.
2. Kielgrube Sietifon. Ser Stabtrat wtt

eingelaben, bem ©roßen Stabtrate Sericht unb ®nttaj

Zu ftetlen über bie 9ïeorganifation bei Setrieoel c

Kielgrube Sietifon. 3usbefonbere finb folgenbe

unb Sorfdjläge zu prüfen : 1. 3ft bie Kielgrube ®teitt

all befonbere! Unternehmen mit eigener Rechnung î

führen? 2. 3ft ber Setrieb ber ©rube unter ®#«
angemeffener Slrbeitlbebingungen an einen 2W<>rojj

Zu oerpachten 3. 3ft ber Setrieb auf eine bupW „

ließe jährliche 2lulbeute oon etroa 10,000 rrr® ^#7'ILii
J 4. ©rfeßung be! Saggerbetriebe! burch
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Späne und ganze Schalen von den Brettern los treten.
Fußböden vor allem sollten in Neubauten so sparsam
wie möglich überzogen werden; eine Qelung und eine
dünne Lackierung genügt für das erste Jahr vollkommen.
An den Türen sollte man das Vorölen soviel als mög-
lich einschränken und lieber eine Grundierung als eine

Emulsion von öligen und wässerigen Bindemitteln auf-
tragen, wie es deren verschiedene gibt. Bei Fenstern mag
man immerhin mit Öel von Grund auf arbeiten, aber
auch Hier gilt es nur, wenn die Fensterhölzer nicht fühl-
bar feucht sind, sonst schält sich der Anstrich innen und
außen in der Nähe des Glases nach kurzer Zeit ab.

— Bauwelt —

Holz-Marktberichte.
Schöne Holzpreise. Vorletzten Donnerstag versteigerte

die Korporation Luzern in ihrem Walde „Postunen"
in Weggis einige Partien Bau- und Sagholz laut „Vater-
land" zu folgenden schönen Preisen: Bauholz erzielte

von Fr. 27.50—31.50 per m°, Sagholz Fr. 35—40.50
per m°. Alles Holz ist am Seeufer anzunehmen. Also
eine gute Waldwirtschaft ist heutzutage immer mehr und
mehr wert.

Holzhandel im Aargau. Kollektiv-Steigerung. Die
diesjährige Steigerung, auf der die Staatsforstverwaltung
des 5. Kreises, sowie die Gemeinden Aarburg, Gränichen,
Kirchleerau, Oberentfelden, Ostringen und Uerkheim ihr
Holz auf Steigerung brachten, hatte wieder außerordent-
lich günstigen Eindruck gemacht. Bei starkem Besuche,

fachmännischer, ruhiger Leitung wurden Preise erzielt,
wie alle andern Gemeinden vor und nach dieser Steige-
rung nicht gelöst haben. Es wurden Preise bezahlt für
Holz von 1,70 Mittelstamm und 2 m° Mittelstamm
Fr. 38-41.60. „Z. T."

— Beiden Kollektivsteigerungen im 6. Forst-
kreis, wo auch aus den Gemeindewaldungen von Brem-
garten und Muri Holz zur Versteigerung kam, wur-
den folgende Preise erzielt: Gerüststangen Fr. 18.37,
Leitungsstangen Fr. 24.45 und Säg- und Bauholz Fr.!
32.60 per m°. Aus den Vergleichungen mit dem Vor-
jähr ergibt sich für die Leitungsstangen eine Preissteige-

rung von 2.15 per m°. Das Säg- und Bauholz stieg?

um Fr. 1.90 per m

Holzganten in Graubünden. In der Gemeinde

Bonaduz wurden aus den Wäldern von Salums,
Rievantins, Sculms und Vargias größere Quantitäten
Fichten und Tannen 1., 2. und 3. Kl. ineinander ge-
rechnet zu Fr. 24.— und 25.- zugeschlagen, wozu noch
3—5 Fr. Abfuhrkosten kommen.

— In der Gemeinde Filisur wurden aus den
Wäldern Spadlaticha, Bözen, Puntungs und Ziegel-
boden große Quantitäten Fichten und Föhren 1. und
2. Kl. vergantet, welche 15—21 Fr. per m ° galten —
wozu noch Fr. 2.50 per Abfuhrkosten kommen.

— In der Gemeinde Davos kamen aus dem Steig-
wald kleinere Quantitäten Föhren und Lärchen 1. und
2. Kl. auf die Gant, welche per von 18—52 Fr.
galten, dazu kommen noch Abfuhrkosten von Fr. 9.—
per m°.

In Celerina kamen aus den Wäldern Sponda
und Chôma Lärchen und Arven 1. und 2. Kl. zur Ver-
steigerüng, welche von 18—46 Fr. per galten. Ab-
fuhrkosten bis zur rätischen Bahn 1—4 Fr. per in".

Vom rheinischen Holzmarkt. Es fanden einige be-

deutende Nutzholzverkäufe statt, zunächst der Termin in
Spiegelau (Niederbayern), auf dem rund 36,000 m °

Nadelblochholz zum Teil einige Prozent mehr als die

forstamtlichen Anschläge erzielten. Dieser Verkauf hat
besondere Bedeutung für die Herstellung von 3 m langer
Ware. Das bayerische Forstamt Schliersee erlöste bei

mehr als 7000 m° Tannen- und Fichtensägholz M bis

108°/„ der Taxen. Bei dem Verkauf der Gräfl. Fugger-
Glöttschen Domanialkanzlei Kirchheim (Schwaben) stellte»

sich bei reger Beteiligung der Säge- und Zellstoffindustrie
sowie des Langholzhandels die erzielten Preise zumteil
wesentlich höher als im Vorjahr. Es erzielte Nadel-

langholz 1. Kl. 108°/o, 2. Kl. 110°/°, 3. Kl. 1M/â
4. Kl. 111°/«, 5. Kl. 114°/«, 6. Kl. 100°/», Zellstoffholz

: 101,4°/o der Voranschläge. Das württembergische Forst-

amt Steinwald bot 5300 Nadelstammholz aus. die

mit 113'/s°/o der Taxen bewertet wurden. Neuerdings
hat nun auch der Einkauf von Eichenstammholz in der

unterfränkischen Waldungen begonnen. Im Einklang
mit der festen Lage des Eichenholzmarktes hat das bis-

her zum Verkauf gelangte Eichenmaterial sehr hohe Preise

erzielt. Das Forstamt Waldaschaff erlöste für Eichen-

sägeklötze 1. Kl. 227 Mk., 2. Kl. 130 Mk., 3. Kl. IG
Mk., für das Festmeter. Fournierholz war stark begehrt

und wurde in Waldaschaff bis zu 460 Mk. das Fest-

meter bewertet, ein noch selten erzielter Preis. Der sud-

deutsche und rheinische Bauholzmarkt war im allgemeinen

ruhig. Verlangt wurden von diesen frei Niederrhein

für vollkantig geschnittene Ware 48 Mk., für baukantige
45 Mk. und für scharfkantige 51 Mk. für das Festmeter

Die alten Schnittwarenbestände sind bis auf unbedeutende

Posten aufgebraucht. Dagegen arbeiten die Brettersägen

Süddeutschlands in vollem Betriebe und es steht zu er-

warten, daß bei Beginn der Bausaison ausreichende

Bretteroorräte vorhanden sind. Die Stimmung am

rheinischen und süddeutschen Brettermarkt war durchaus

zuversichtlich.

Vom bayerischen Holzmarkt. Das Brettergeschäst

scheint sich etwas zu bessern, die Einkäufe auf den Sägen

beginnen nun, doch hat man noch keine klare Uebersicht

über die Entwicklung der Geschäfte.

UerMeaeue».
Die Negiearbeiten der Stadt Zürich. Die Kom-

mission des Großen Stadtrates für die städtischen
Regie arbeiten erstattet einen 52 Seiten umfassenden

Bericht. Er schließt mit folgenden Anträgen:
1. Regiearbeiten des Tiefbauamtes: Der

Stadtrat wird eingeladen: g) über die Regie arbeiten des

Tiefbauamtes periodisch bilanzmäßige Rechnungen auf-

zustellen; b) Bau arbeit en im Voranschlage von über

15,000 Fr. in der Regel zur Submission auszuschreiben;

e) soweit möglich, jeweils aus Beginn der kalten Jahres-

zeit Arbeiten bereit zu stellen, die sich zur Ausführung

durch Arbeitslose eignen; ä) die Regiearbeiten des Tief-

bauamtes so viel als möglich auf den Winter zu ver-

legen; e) dem Tiefbauamte Weisung zu geben, bei Neu-

einstellung von Arbeitskräften sich in erster Linie an das

Arbeitsamt zu wenden und vor allem Schweizer zu che-

schäftigen.
2. Kiesgrube Dietikon. Der Stadtrat um

eingeladen, dem Großen Stadtrate Bericht und Antrag

zu stellen über die Reorganisation des Betriebes o

Kiesgrube Dietikon. Insbesondere sind folgende Frag

und Vorschläge zu prüfen : 1. Ist die Kiesgrube Drem

als besonderes Unternehmen mit eigener Rechnung Z

führen? 2. Ist der Betrieb der Grube unter Sicherung

angemessener Arbeitsbedingungen an einen Akkord«
^

zu verpachten? 3. Ist der Betrieb auf eine dmrcW „

liche jährliche Ausbeute von etwa 10,000 einzurch,
> 4. Ersetzung des Baggerbetriebes durch HanM
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5. Iranêport bè§ 2Haterial§ au§ ber ©rü6e mittels
ÔîoHbaïjn rtact) ber (Station Silieren ober mittels ißferbe»
fufjrroerfen nac£) ber Station ©ietifon. 6. ©rroerbung
oon Kiesgruben in ber 9tät)e ber Stabt.

^ractitreWamationen. Stuf 1. Qanuar 1911 traten im
internen Verfeljr ber Sc§roei&erifcfyen $8unbeSbatjnen prooi»
forifc^e aSorfcbjriften für bie ©rlebigung oon @ntld)äbi=
gungSanfprüc^en wegen Sßerljuft, SRinberung ober Ve=

fdjäbigung oon ©ütern in. Kraft. ©tele 93orfdjriften be»

jroecten bie rafcbje ©rlebigung ber ïteinern fforberuiigen
bei Canarien oon ©ütern. ©ie Sat)nt)ofoorftänbe. (aud)
StationSoorftünbe erfter unb groeiter Klaffe), ©epäcf»
unb ©üterejpebitionen unb liager^auSoerroatter bjabert
ttadj biefen SSorfcbjriften bie ^ompeteng, @ntfd)äbigungen
bis sum betrage oon 50 $r. oon fiel) auS gu regulieren.
®ine SluSnatjme btlben Heinere Stationen, meiere An»
fprüdje in biefen betrögen bem guftänbigen Vatmfiof»
oorftanb gur ©rlebigung gu tfbertoeifen fjaben. Vor Ve=

pg einer Senbung ïann nur ber Verfettber, tt ad) Vegug
berfetben nur ber ©mpfänger reflamteren. ©S ift aber
pläjjtg, baf) Verjenber unb ©mpfänger fid) iljre Vedjte
abtreten; aud) tonnen fie biefelben an einen ©ritten ab»

treten, nur muff bann oon bem neuen Anfpredpr eine
bejüglid)e fdjriftlidje ©rflärung ber 23erfügungSbered)=
tigten beigebracht roerben. Sföenn fid) biefe Vorfdjriften
beroä^ren, toerben fie befinitio eingeführt. ©ieS märe fetjr
p begrüben, ba bann bie Anfpredjer nid)t melp ein
Ïiaïbeê $at)r ober nod) länger auf bie SluSjaljlung itjrer
tnfprüc|e gu marten laben werben unb aud) oiel um»
ftänblidpS Sd)reibmert roegfallen bürfte.

fpimütfdjitg im ©djulljausöau. ©er tirolifdje San»
beSfdjulrat l)at fürglid) eine Verorbnung ertaffen, ber
mir u. a. folgenbe Seftimmungen entnehmen: ,,©aS
Itupere beS SdjulljaufeS foil gefdjmacfpoll unb tunlidjft
in beimifetjer Vauweife gestaltet fein unb ftdE) ber Ilm»
gebung anpaffen. Stäbtifdje Vauformen finb baber auf
bem Sanbe tunlicljfi gu oermeiben. 2öot)l aber foH bei
jenen ®cl)ult)auSbauten in länblidjer Umgebung, bie int
obern ©efdjoffe Setjrerwofjnungen enthalten, in biefem
obern ©eile beS ^aufeS buret) Anbringung oon ©rfern,
non lanbesüblidjen Söllern unb aud) burd) .foolgoerfleib»
ung ber ©iebel, burd) met)r auStabenbe ©äc|er unb
paffenbe ©eefung baS DrtSbilb möglid)ft berücffidjtigt
roerben. $n beftimmten fällen, mie bei gang oereingelter
Sage beS SBaupIatjeS, befonberS aber bei fötangel an
geeignetem Steinmaterial, bei Sdjroierigfeiten, roetd)e fid)
bei ber ßufuljr beS nötigen ältaterialS ergeben, foroie
bort, too es bie SRüdtfid^t auf bie ortsübliche Vauroeife
etroünfdjt erfdjeinen läfjt, tann baS Sd)ulbauS gang ober
Wroeife aus |)olg erfteHt merben. hierbei ift ber lau»
oeS<iblid)e Vtodbau anguroenben. ©S empfiehlt fid), inS»
befonbere in Sanbfdjulen, bie SBänbe, menn nid)t gäng»
% fo bod) bis gur fpöt)e oon anberthalb iDtetern gu

.f?ein." Söei ben Schulneubauten in lejgter .ßeit jfi
abngenS biefen ©efidftSpuntten fdhon gum größten ©eile
Jiett)nung getragen morben, foöaji ©irot bereits einige

fiofäUige ©orffd)ull)äufer aufroeift, bie für fünftige
bauten als SJtufter gelten tonnen.

«jtt ber ©d)toeig finb in neuefter 3oÜ banf ber fünft»

leihen Veftrebungen ber ^eimatfdjutgoereinigung eben»

Talis eine fdjöne Angaljl oorbilblicher Sd)ulh.anSneubauten
wtftanben. ©er Kt. Sern inSbefonbere marfd)iert barin
an bet e®^, gg© oerroeifen nur auf bie £etmatfd)U^

m ^ufer SKeiringen, Steffisburg, Spieg unb SBimmtS.
tenerbingS unternimmt aud) bie 6ernifc|e Vereinigung

W Öeimatfdiuh einen Vorftofj gur meitern Verbreitung
sÄJBaumeife bei Sd)ulhäufern, inbem fte gurgeit ettte

fi n oorbereitet, bie bie bisher non ^eimatfchuç»
«rüttelten gebauten Schulhaufer im Vilbe enthalten foil.

jAoäernste Schleifmaschinen

Erste Fabrikanten dieser Maschine
jyiaschinenfabrik Jlolzscheiter ^

Alanessestr. 190 Zürich Telephon 6534

Spezialfabrik für Holzschleifmaschinen

ieh-Ältstetten Fabrik „Vulkan"

Qi*oss@s Läget" in

II

Gelegenheitskäufe sowie neue
Drehbänke Fräsmaschinen
Bohrmaschinen Hobelmaschinen
Shapingmaschinen etc. etc. etc.
Kleinwerkzeuge für Fabriken, Mechaniker, Schlosser, Schmiede, Schreiner pp.

BU Holzbeanbeitungs-Maschinen BS

Schweiz. Maseliiueii-Industrie
4076 Josef Rosenau, junior.

]llsstriert( jCaadbücltcr
mit Preisberechnungen für Möbel- und Bauarbeiten versendet
auf Bestellung zu Fr. 3.50 an Mitglieder des Sch weiz. Schreiner-
Verbandes und zu Fr. 4.50 an Nicljtmitglieder [2946

die Expedition der Schweiz. Schreinerzeitung
Hirschengraben 41, Luzern.

Ferner ist zu beziehen Illustrierte Broschüre über Schutz-
Vorrichtung an Holzbearbeitungsmaschinen à Fr. 1.—.

Zu verkaufen.
15 Waggons I. Qualität Tannenbiockbnetter

18 bis 45 mm.
10 Waggons I./II. Qualität Parallel-Tannen-

hretter 14 bis 30 mm.
5 Waggons I./II. Qualität Föhrenblockbretter

36, 40, 45, 50 und 60 mm.
1 Waggon I. Qualität Föhrenblockbretter

65 und 70 mm, alles trockene Ware, es wird
jedes Quantum abgegeben, worauf besonders Schrei-
nereien und Glasereien aufmerksam gemacht werden.
Preis billigst.

Offerten unter Chiffre Z Z 36 an die Expédition.

Nr. 41 Wmstr. schveiz. H»»dW..Zett«ug („Mêisterdlê) 651

5. Transport des Materials aus der Grübe mittels
Rollbahn nach der Station Schlieren oder mittels Pferde-
fuhrwerken nach der Station Dietikon. 6. Erwerbung
von Kiesgruben in der Nähe der Stadt.

Frachtreklamationen. Auf 1. Januar 1911 traten im
internen Verkehr der Schweizerischen Bundesbahnen provi-
sorische Vorschriften für die Erledigung von Entschädi-
gungsanfprüchen wegen Verlust, Minderung oder Be-
schädigung von Gütern in Kraft. Diese Vorschriften be-

zwecken die rasche Erledigung der kleinern Forderungen
bei Havarien von Gütern. Pie Bahnhofvorstände, fauch
Stationsvorstände erster und zweiter Klaffe), Gepäck-
und Güterexpeditionen und Lagerhausverwalter haben
nach diesen Vorschriften die Kompetenz, Entschädigungen
bis zum Betrage von 50 Fr. von sich aus zu regulieren.
Eine Ausnahme bilden kleinere Stationen, welche An-
spräche in diesen Beträgen hem zuständigen Bahnhof-
vorstand zur Erledigung zur Überweisen haben. Vor Be-
zug einer Sendung kann nur der Versender, nach Bezug
derselben nur der Empfänger reklamieren. Es ist aber
zuläßig, daß Versender und Empfänger sich ihre Rechte
abtreten; auch können sie dieselben an einen Dritten ab-
treten, nur muß dann von dem neuen Ansprechen eine
bezügliche schriftliche Erklärung der Verfügungsberech-
tigten beigebracht werden. Wenn sich diese Vorschriften
bewähren, werden sie definitiv eingeführt. Dies wäre sehr

zu begrüßen, da dann die Ansprechen nicht mehr ein
halbes Jahr oder noch länger auf die Auszahlung ihrer
Ansprüche zu warten haben werden und auch viel um-
ständliches Schreibwerk wegfallen dürfte.

Heimatschutz im Schulhausbaü. Der tirolische Lan-
desschulrat hat kürzlich eine Verordnung erlassen, der
wir u. a. folgende Bestimmungen entnehmen: „Das
Awßere des Schulhauses soll geschmackvoll und tunlichst
in heimischer Bauweise gestaltet sein und sich der Um-
gebung anpassen. Städtische Bauformen sind daher auf
dem Lande tunlichst zu vermeiden. Wohl aber soll bei
jenen Schulhausbauten in ländlicher Umgebung, die im
obern Geschosse Lehrerwohnungen enthalten, in diesem
obern Teile des Hauses durch Anbringung von Erkern,
von landesüblichen Söllern und auch durch Holzverkleid-
ung der Giebel, durch mehr ausladende Dächer und
passepde Deckung das Ortsbild möglichst berücksichtigt
werden. In bestimmten Fällen, wie bei ganz vereinzelter
Lage des Bauplatzes, besonders aber bei Mangel an
geeignetem Steinmaterial, bei Schwierigkeiten, welche sich
bei der Zufuhr des nötigen Materials ergeben, sowie
dort, wo es die Rücksicht auf die ortsübliche Bauweise
erwünscht erscheinen läßt, kann das Schulhaus ganz oder
teilweise aus Holz erstellt werden. Hierbei ist der lan-
desübliche Blockbau anzuwenden. Es empfiehlt sich, ins-
besondere in Landschulen, die Wände, wenn nicht gänz-
ch, so doch bis zur Höhe von anderthalb Metern zu
mfeln." Bei den Schulneubauten in letzter Zeit ist
übrigens diesen Gesichtspunkten schon zum größten Teile
Rechnung getragen worden, sodaß Tirol bereits einige

gefällige Dorfschulhäuser aufweist, die für künftige
bauten als Muster gelten können.

HN der Schweiz sind in neuester Zeit dank der künst-
Mchen Bestrebungen der Heimatschutzvereinigung eben-

Ms eine schöne Anzahl vorbildlicher Schulhausneubauten
entstanden. Der Kt. Bern insbesondere marschiert darin
«> der Spitze. Wir verweisen nur auf die Heimatschutz-
^chulhäuser Meiringen, Steffisburg, Spiez und Wimnns.
ieuerdings unternimmt auch die bernische Vereinigung

n" Heimatschutz einen Vorstoß zur weitern Verbreitung

An Bauweise bei Schulhäusern, indem sie zurzeit eme

Datation vorbereitet, die die bisher von Heimatschutz-
Architekten gebauten Schülhäuser im Bilde enthalten soll.
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Wztckrk ZtsîMà
mit?rsiàrsoìmtmxen àModel- unâ Sauarbeiten vsi'Lvnà
rmk LestànK?r. 3.S0 s» Mitglieder äss 8ok rvà. 8âreinsr-
vsidâvâes unâ ?r. 4.S0 an Mchtmitglieder sAG

âie Oxpeckition âer Sckrvà. SckreinerTeitunK
tlirsakenKraben 4l, Ouzrern.

1 fiinsi ist 7.U bö^iödkn Illustrierte Sroschüre über Schutz?-
Vorrichtung an Holzbearbeitungsmaschinen à?r. 1.—.

vo^îrsuîvn.
15 VVuMns I. (Qualität l'snnenblovkknstîoi'

18 dis 45 mm.
10 IVaMns l./ll. Qualität l^or-sllisl Tonnen»

ki-siîs»' 14 dis 30 mm.
5 IVugMns I./Il. (juulitüt k'ôlii'onblovlcki'sîivn

36, 40, 45, 50 unà 60 mm.
1 Waggon I. fisu alitât

65 unâ 70 mm, às troàens IVars, os vrirck

jeàes Quantum udgsgoden, vvoraut besonàers Ledrei-
nersion uncl ll lasereien aukmeàsam gemaedt vverclen.

1'reis billigst.
llffortsn unter Okikkro / 36 an «lie UzcpEâition.
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